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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Slluſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Beit: 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,67 Mark. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Nömiſche Kaiſertage. 
Ueber den bereits berichteten Einzug des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares in Neapel am Donnerſtag Nachmittag berichtet ein Augen- 
zeuge: Die Hauptſtraßen, die der Hofzug zu paſſiren hatte, 
der Korſo, die Garibaldi, Foria⸗ und Toledoſtraße waren aufs 
Prächtigſte geſchmückt, faſt kein Haus war ohne Fahne und 
bunte Teppiche. Das Gewühl der Volksmaſſen war unbeſchreib⸗ 
lich. Die Blätter brachten Begrüßungsartikel und die Bildniſſe 
des Kaiſerpaares. Fortwährend trafen überfüllte Bahnzüge ein. 
Ein leichter Regen, der bald aufhörte, that dem ſeit Mittag un⸗ 
endlich angewachſenen Gedränge und Getöſe auf den Straßen 
keinen Einhalt. Hinter den den Bahnhof abſperrenden Truppen 
drängte ſich eine ungeheure Menge. Die Ausgangshalle des 
Bahnhofs war durch Teppiche, Möbel, Blumen und Palmen⸗ 
gruppen, durch Trophäen und Banner mit den eingeſtickten 
Namenszügen des Kaiſers und des Königs Humbert in einen 
prächtigen Warteſaal verwandelt. Ueber dem Eingang war ein 
Schmuckſtück aus deutſchen, italieniſchen zund rothgelben Stadt: 
fahnen nebſt den Wappen beider Länder angebracht. Punkt 2 
Uhr 20 Minuten ſtimmte die Muſik der auf den Bahnſteig auf- 
geſtellten Ehrenkompagnie den Königsmarſch an und gleich darauf 
die preußiſche Volkshymne, während der Hofzug einfuhr. Zuerſt 
ſtieg der Kaiſer, im weißen Waffenrock mit Goldhelm, dann die 
Kaiſerin aus, die ein weißes, gelbgarnirtes Reiſekleid und ein 
helles, goldbeſticktes Hütchen mit Schleier trug. Beide ſahen 
friſch und heiter aus, von der römiſchen Sonne leicht gebräunt, 
doch ſchien der Kaiſer durch die Folgen des Wagenunfalls im 
Albanergebirge an freier Bewegung etwas gehindert zu ſein. 
Er ſchritt mit dem König und dem Kronprinzen die Front der 
Ehrenkompagnie ab, während die zuletzt ausgeſtiegene Königin 
Margherita der Kaiſerin die Palaſtdamen Fürſtin Ottajeno, 
Herzogin Moliterno und Baronin Baracco vorſtellte. Die Fahrt 
in den offenen Hofwagen nach dem Schloß war ein Triumphzug. 
Um 3 Uhr langten die Majeſtäten im Schloß an und mußten fih 
alsbald dankend dem ſtürmiſch nach ihnen verlangenden Volke 
zeigen. Dann kam der Vorbeimarſch der in den Feſtſtraßen auf- 
geſtellt geweſenen Vereine. Die Gewerkoereine entfalteten unter 
dem Balkon des Schloſſes ſtolz ihre prächtig geſtickten Fahnen. 
Große Schaaren von Leuten aus dem Volk in weißen Moljaden 
— — ———— — — .:. — 


9 ma Eltriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(36° Fortſetzung.) 


In dem Gartenſaale der Villa Thereſa in Marienburg ging 
um die Nachmittagsſtunde Donna Elija unruhi; auf und ab, 
Elfriede ſaß mit einer Handarbeit beſchäftigt am Feufter und 
warf zuweilen einen langen Blick in den Park, deſſen Bäume und 
ee fih bereits mit den herbſtlich bunten Farben zu ſchmücken 
egannen. 

* 775 findeit es befremdend, daß Nafaelo keine Nachrichten 
endet?“ 

„Und das fragt Du noch, Elfriede! Wie fəl ich dieſes 
Schweigen deuten? Ich fürchte, ich fürchte, es geſchieht unfrei⸗ 
willig, denn Rafaelo iſt uns mit Leib und Seele ergeben, er 
würde uns nicht warten laſſen, läge es in ſeiner Macht, das 
zu verhindern. Elwas beſonderes iſt vorgefallen dort — das muß 
ich mir immer wieder ſagen.“ 

Und Donna Eliſa ſetzte, ihre gewohnte Ruhe ganz verleugnend, 
die herabhängenden Hände in einander gefaltet, die Wanderung 
in dem weiten Gemache fort. = 

„Das muß anders werden,“ hub fie nach einer Weile von 
neuem an, „ich habe bereits verſchiedene Male geäußert, daß ich 
jetzt genug unter der unglückſeligen Geſchichte gelitten habe! Ich 
fühle mich denn doch ſchließlich noch zu jung, um wie in einem 
Klafter zu leben, allen Freuden der Außenwelt entſagend unaus⸗ 
geſetzt von einem Phantom verfolgt!“ 

„Aber was wollen wir beginnen, Tante Eliſa?“ 

„Vor allem dieſen traurigen Ort ſofort verlaſſen, wir gehen 
eine Zeit lang auf Reiſen, nach Frankreich oder Italien, uns 
ſteht ja die ganze Welt offen und wir dürfen das Beſte und 
Herrlichſte genießen, ſo lange uns Jugend und Reichthum, dieſe 


— — — — 


vom Balkon des Schloſſes aus in 
l und wohnten ſpäter der Serenade bei, die glänzend 
verlief. 

Für ſeinen Aufenthalt in Neapel haben es das deutſche 
Kaiſerpaar und die italieniſchen Majeſtäten mit dem Wetter nicht 
jo gut, wie in Rom getroffen, obwohl ſich der Golf und die 
herrliche Umgebung nur bei klarem, blauem Himmel eigentlich in 
voller Pracht präſentiren. Es war ſchon fraglich, ob die für 
Freitag geplante Rund fahrt im Golf überhaupt Kattfinden ſollte, 
aber da ſich der Hunmel etwas aufgeklärt, wurde ſie doch unter⸗ 
nommen. Die Furſtlichkeiten verließen an Bord des Kriegsſchiffes 
Lepanto und gefolgt von fünf anderen Kriegsſchiffen den Hafen, 
während die vor Anker liegenden Fahrzeuge den Ehrenſalut 
gaben. Eine ungeheure Menſchenmenge brachte Ooationen dar, 
während fih zahlreiche Privatfahrzeuge der Flottille anſchloſſen. 
Die ganzen weiten Ufer des Golfes waren von den Bewohnern 
der Oriſchaften bedeckt, die zum Theil in leichten Fahrzeugen aufs 
Meer hinausfuhren und den Majeltäten bei ihrer Näherung einen 
rauſchenden Willkommen entgegenbrachten. Unter großartigem 
Enthuſiasmus verlief die Fahrt, wenn auch der Himmel ſich zeit⸗ 
weiſe wieder dewölkte. In Capri waren beſonders Tauſende von 
Menſchen auf den Beinen und ſpäter in Booten und Nachen und 
Gondeln. Man ſang dort deutſche Lieder. Der gleiche Jubel⸗ 
ſturm erhob fih bei der Landung. Die italieniſchen Kriegsſchiffe 
machten während der Fahrt mehrere Exerzitien. Abends wird 
eine Feſtlichkeit im Schloſſe abgehalten werden. Der Fremden⸗ 
andrang dauert noch immer fort. Die Abreiſe iſt bisher beſtimmt 
auf Freitag Abend feſtgeſezt worden. 


Deutſches Reih. 

Der Aufenthalt unſeres Kaiſerpaares 
in Italien geht mit raſchen Schritten feinem Ende entgegen. 
Genau eine Woche haben die Majeſtäten in Rom verweilt, den 
Silberhochzeitsfeierlichkeiten am italteniichen Königshofe beigewohnt 
dem Papſt ihren Beſuch abgeſtattet, die Sehenswürdigkenten der 
ewigen Stadt und ihrer Umgebung beſichtigt und ebenſo herzliche 
wie liebenswürdige Willkommensgrüße aus allen Klaſſen nnd Kreiſen 
der Bevölkerung entgegengenommen. Den Jubeltagen von Rom 
folgen nun gleiche in Neapel, drei Tage werden die fürſtlichen 
Herrſchaften in der ſchönen Stadt am blauen Golf mit ihrer 
wunderbaren Umgebung verweilen und alsdann wird die Rück⸗ 
reiſe nach Norden angetreten, die an der Weſtkuſte von Italien 
über Spezzia bis Genua führt und von dort über Mailand 


„Jetzt ſchon? Unmöglich,“ 


äußerte Elfriede, 
die Ankunft Richard Borns abwarten, es würde ausſehen wie 


„wir müſſen 


eine feige Flucht, als ob wir uns aus dem Staube machten.“ 

„Feige Flucht!“ wiederholte die Baronin haſtig, „ich bin 
jo gereut, daß ich niemanden auf der Welt zu fürchten oder gar 
von meiner Handlungsweiſe Rechenſchaft abzulegen brauche! 
Warum wollen wir nicht den etwaigen hereinbrechenden Unan⸗ 
nehmlichkeiten durch eine Abreiſe auszuweichen ſuchen? Findeſt 
Du etwas darin, Du, die doch niemals der Welt Ruckſichten 
ſchuldig zu ſein glaubt? Noch hoffe ich indeſſen auf Rafaelo, der 
alles Mögliche aufbieten wird, uns den letzten Akt 
hängnißvollen Dramas zu erſparen, — auf alle 
reiſen wir.“ 

„Ich muß hier bleiben, ich kann Marienburg um dieſe Zeit 
nicht verlaſſen, Tante Eliſa,“ jagte Elfriede, ihre Arbeit bei Seite 
und die Hande in den Schoß legend. 

„Und warum nicht? Vielleicht Werner Borns wegen, der 
es ſeit vier Wochen nicht einmal mehr der Mühe wehrt hält, 
uns zu beſuchen? Jü es denn ganz unmöglich dieſe traurige 
Neigung für den Schullehrer, dem Du in geiſtiger Beziehung 
doch überlegen biſt, aus dem Herzen zu reißen? Oder denkſt Du 
vielleicht auch jetzt noch daran, Dich mit dem Bruder unſeres 
Todfeindes zu verbinden?“ | 

Elfriede lächelte bitter. „Es handelt fih nicht mehr um eine 
Verbindung, Werner hat mich aufgegeben, dem Anſchein nad, — 
ich muß warten.“ 

„Natürlich,“ äußerte die Baronin ſpöttiſch, „um ihm wo- 
möglich einen Brief zu ſenden mit der Bilte, er möge doch zu 
Dir zurückkehren,, Du bringſt das fertig, nachdem Du den 
Stolz des Weibes mit Füßen trateſt, im Momente, als Du 
Dich jenem Manne zuwandteſt! Ich möchte außer mir gerathen 


dieſes ver⸗ 


Fälle aber 


bisher die ganze Reiſe nach dem Süden ohne alle Störungen 
verlaufen iſt, kann man auch die Erwartung haben, daß der 
nunmehrige Abſchluß dieſer ſchönen Tage in derſelben befriedigenden 
Weiſe verlaufen wird. Es hat ſich gezeigt, wie geachtet und 
geehet das deutſche Reich und fein Oberhaupt bei den uns vere 
bündeten und befreundeten Völkern iſt. 

Sehr treffend kennzeichnete in der Dienſtagſitzung des Reichs⸗ 
tages Miqgel das blödſin nige Verfahren der 
Antiſemiten, jeden Andersdenkenden zum Juden zu ſtem⸗ 
peln, in folgenden Worten: „Meine Herren, für dieſe Männer, 
die wir vor uns ſehen in dieſen Sälen, iſt nach meiner Ueber⸗ 
zeugung der Antiſemitismus nur eine Fahne, 
ein Vorwand (ſehr richtig!), fie vertreten keine Partei, 
das kann ich unmöglich denken. Aber das geht deutlich daraus 
hervor, daß wenn dieſe Männer die Abſicht haben, jemanden an⸗ 
zugreifen, fie unfehlbar iyn vorher einfach zu einem Juden 
ſtempeln. (Heiterkeu.) Alle diejenigen Perſonen, die fie an: 
greifen, erklaren fie füe Juden. Eine Reihe von preuziſchen 
Miniſtern, frühere und gegenwärtige, find ſchon jo zu Juden 
gemacht. Und was mich perſönlich betrifft, jo behauptete man 
im Anfang leije: er ſtammt von einem portugieſiſchen Juden 
(Heiterkeit); dann geht es weiter: er iſt ein Jude, und dann 
geht es noch weiter: er ſtand an der Spitze der jäbiſchen Reben- 
regierung, und endlich kommt der Rimay: er ift Agent der 
Alliance Israélite (Heiterkeit.) So geht die Sache, während ich 
ſelbſt trotz eifrigen Bemühens meine Vorfahren nur bis ans 
Ende des 16. Jahrhunderts achwalısh ermitteln kann, haben 
dieje Herren Studien gemacht bis ins 13. Jahrhundert (Heiter⸗ 
keit), ſo werden die Sachen gemacht. Ich meine, wir haben es 
hier bloß mit Perſonen, aber nicht mit Auffaſſungen zu thun.“ 
(Sehr gut! Bravo!) 

Wä prend die „Kreuzztg.“ ſchon die bisherige Verſion der 
kaiſerlichen Aeußerung zu dem Kardinal 
Ledochowski für eine Eatſtellung hält, wagt das klerikale 
Organ in Koln, die „Köln. Volksztg.“, nunmehr gar folgenden 
angeblichen Wortlaut der Bemerkung des Kaiſers zu geben: 
„Eminenz werden gebeten, die Vergangenheit zu vergeſſen; als 
die traurigen Creigniſſe vorkamen, wußte ich nichts davon.“ 
Jeder Preuße, der einen Funken ſtaatlicher Gejinnung befigt, 
mußte eine bündige amtliche Zurückweiſung dieſer Erzählung 
erwarten. Dazu bemerkt der Reichsanzeiger: „Die Form, welche 
die „Köln. Volksztg.“ einer an den Kardinal Grafen Ledochowski 
gerichteten huldreichen Aeußerung des Kaijers giebt, iſt vollſtändig 
erfunden.“ 

Der Bericht der Militärkom miſſion wird, 
wie fid auch das Schickſal der Vorlage geſtalte, ein dauernd 
werthvolles Aktenſtück bleiben, weil er über viele insbeſondere 
finanzielle Fragen ein Material zuſammenfaßt, das gleich 
erſchopfend bisher in keiner Druckſache des Reichstags zu finden 
in. Anlage 25 enthält z. B. eine Zuſammenſtellung der Ausgaben 
des Reichsheeres, aus der hervorgeht, daß die jährlichen Heeres⸗ 
koſten in dem Zeitraum von 1879/80 bis 1893/94 von 361 385 520 
auf 585 298 939 Mark geſtiegen find. Anlage 26 enthält die 
Ueberſicht der Ausgaben der Reichs oerwaltungen in den Etatsjahren 
1873 bis 1893/94. In dieſem Zeitraum find die Ausgaben der 
Marineverwaltung von 25 969 000 auf 88 853 500 Mk. geſtiegen. 
Die Reichsſchuld erforderte zu ihrer Verzinſung 1876/77 nur 


angeſichts der Hartnäckigkeit, mit welcher Du an dieſem Menſchen 
hängſt!“ 

ar ſprich nicht weiter, Tante Elija, 
dieſer Weiſe das edelſte und beſte Gefühl, 
meinem Herzen getragen habe!“ 

„Immerhin hüte, was Dir beliebt, in Deinem Herzen, aber 
hier tonnen wir nicht bleiben, es wird mir nachgerade unheimlich 
im dieſem Dorfe, hörſt Du? Nichts in der Welt fəl meinen, 
Entſchluß wankend machen und ich hoffe, Du wirft Dich dieſem 
meinem dringenden -Wunſch nicht länger widerſetzen.“ 

„Verzeihe, wenn ich Dir zum erſten Male im Leben unge: 
horſam bia, Tante Eliſa, aber ich muß bleiben, ich habe mich 
zu rechtfertigen, ich darf nicht vor Nichard Born die Flucht 
ergreifen.“ 

Die kühnen ſcharfgeſchnitenen Züge der Baronin bedeckten 
ſich mit Zornesbläjle. „So hait Du einfach zu wählen zwiſchen 
dem Schullehrer und mir. Bleibe, gehe zu ihm, oder warte 
auf ſein Kommen, mit uns aber iſt es zu Ende.“ 

„Du biſt hart, Tante Eliſa, und ohne Erbarmen.“ 

„Bah — haſt Du Erbarmen mit mir? Wie habe ich ſchon 
um Deines Leichtſinns wegen gelitten, wie bin ich gehetzt und 
von allen Seiten gejagt worden, während ich doch in al’ der 
Leit die ſüßeſten Früchte des Lebens hätte genießen können! 
Wer erſetzt mir dieſe verlorenen Minuten? Du nicht — Du 
in Deinem Egoismus wirſt nur immer und ewig Opfer von 
mir verlangen.“ 


In dieſem Augenblicke wurde ein beſcheidenes Klopfen 
an der Thür vernehmbar, eine Jungfer trat herein und übergab 
Donna Eliſa den Brief, den der Poſtbote ſoeben gebracht 
halte. Mit einem Seufzer der Erleichterung ergriff ſie das 
Schreiben. 

„Es kommt von Rio, — aber wie ſeltſam, dieſe feſten 


verhöhne nicht in 
welches ich jemals in 
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67 026 Mark, 1893/94 aber 65 675 000 Mark. Während das 
Reichsſchuldkapital am 31. März 1877 erſt 16338 100 Mark 
betrug, iſt es am 31. März 1889 bereits auf 883 773 900 Mark 
geftiegen, um im Etatsjahr 1883/94 die Summe von 1 755 542 400 
Mark zu erreichen. Dieſe Zahlen find von eindringlicher Be: 
redtſamkeit. 

In der „Ahlwardt⸗Kommiſſion“ wurde geſtern 
von den zum Studium der „Akten“ beſtellten Referenten Bericht 
erſtattet. Zunächſt widerlegte Finanzminiſter Dr. Miquel eine 
Reihe vom Abg. Ahlwardt vorgebrachter Behauptungen unter 
Vorlegung authentiſchen Materials. Abg. Dr. Porſch referirte 
über den Befund in den Akten und weiſt nach, daß keine einzige 
der Ahlwardtſchen Behauptungen durch die Akten erwieſen ſei; 
meiſt habe Abg. Ahlwardt deren Inhalt garnicht verſtanden. 
Abg. Dr. von Cuny referirt über die Beweisſtücke für die 
Ahlwardtſchen Anſchuldigungen bezüglich des Insvalidenſonds. 
Zu den beiden vorgelegenen Druckſchriften habe 
ihm perſönlich, 5 Minuten vor der geſtrigen Sitzung, eine 
dritte Druckſchrift, etwa aus dem Jahre 1877, überreicht, 
welche nur die Hannover⸗Altenbeckener Bahn beträfe; Akten: 
material, neue Enthüllungen liegen alſo bezüglich des Invaliden⸗ 
fonds abſolut nicht vor. Nachdem noch verſchiedene Redner ge- 
ſprochen, entſchuldigt Abg. Ahlwardt ſich mit der 
ihm aufgenöthigten Eile, welche ihn verhindert 


habe, das Material vor Ueberreichung näher 


zu prüfen. Er bitte zu geſtatten, daß er noch ein Paar 
Stunden mit Referenten zuſammen die Akten ſichten dürfe. 
Nachdem gegen und für geſprochen, überläßt der Vorſitzende den 
Referenten, wie ſie am beſten die gewünſchte Erklärung erzielen, 
jedoch dürfe an das Aktenmaterial niemand ohne Anweſenheit 
eines Kommiſſionsmitgliedes herankommen. Die nächſte Sitzung 
iſt auf heute 11 Uhr Vormittags anberaumt. 

Beider diesjährigen Maifeier der Sozial 
demokraten wird ſeitens der Parteileitung ſtreng darauf 
geſehen werden, daß die zum Vortrag kommenden Geſänge keinen 


Yarlamentsberict. 
Deutſcher Reichstag. 
85. Sitzung vom 28. April 17), Uhr. 


Eingegangen iſt der Geſetzentwurf über den zweiten Nachtragsetat. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung: Interpellation Richter über 


die e praod Rechte des Beurlaubtenſtandes. 
Abg. 


* 
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tohter (dfr.): Es find mir aus den Bezirken verſchiedener 
Armeekorps Berichte zugegangen, wonach Perſonen des Beurlaubtenſtandes 
bei Controlverſammlungen auf den § 101 des Militär⸗Strafgeſetzes be- 
ſonders aufmerkſam gemacht worden ſind und zwar mit Hinzufügung des 
Verbotes von Verſammlungen, in denen über militäriſche Dinge geſprochen 
wird. Außerdem iſt den Leuten bedeutet worden, daß ſie ſich an politiſchen 
Agitationen nicht betheiligen dürfen. Hierdurch iſt das Mißverſtändniß 
entſtanden, daß die Perſonen des Beurlaubtenſtandes bei der Erörterung 
allgemeiner Fragen der Militärgeſetzgebung unterworfen ſind. Ich bitte 
um Mittheilung des wirklichen Sachverhaltes. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Die betreffende Ver⸗ 
fügung richtet ſich gegen die Erörterung militäriſcher Dinge, wie ſolche 
ohne Erlaubniß der vorgeſetzten Behörde und unter Betheiligung von 
Reſerviſten von Kriegervereinen veranſtaltet worden ſind. Die betreffende 
Verfügung entbehrt jedes politiſchen Charakters und bezweckt nicht, die 
Perſonen des Beurlaubtenſtandes in der Ausübung ihrer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte se zu beſchränken. Die Verfügung ſteht in feiner 
Beziehung zur Militärvorlage. 

Da kein Abgeordneter das Wort zu dieſer Sache verlangt, iſt die 
Interpellation erledigt. 

Es folgt die zweite Berathung des Nachtragsetats; dieſelbe wird ohne 
erhebliche Debatte erledigt. 

Sodann wird die dritte Berathung des Wuchergeſetzes fortgeſetzt. 

Abg. Stadthagen (Soz.): Auf die geſtrigen Ausführungen des 
Herrn Liebermann v. Sonnenberg erwidere ich, daß dieſer 
Mann an einem Mangel an Wahrhaftigkeit leidet. 

Der Präſident von Levetzow ruft den Redner 
Aeußerung zur Ordnung. 

Abg. Stadthagen: Zwiſchen Juden und Wucher giebt es keinen 
Zuſammenhang. Bei der Aufſtellung der Kriminalſtatiſtik ijt die Religion 
nicht hereingezogen worden. Es giebt auch chriſtliche Wucherer, z. B. in 
Frankfurt a. M. lebt ein Mann, welcher denſelben Namen führt, wie der 
Abg. Böckel. (Zuruf des Abg. Böckel: Gemeinheit, Erbärmlichkeit!) 

Der Präſident ruft den Abg. Böckel zur Ordnung. 

Abg. Stadthagen will fortfahren. 

Abg. Böckel ruſt Schuft! 

Präſident: Ich muß den Abg. Böckel 
nung rufen. 

Ag. Böckel: Die Ehre meines Vaters wird hier beleidigt. 

Abg. Stadthagen: Wucher und Ausbeutung ſind auch enthalten 
in der Alimentation und in der ungenügenden Bezahlung der Setzer in 
einer Druckerei. (Zuruf bei den Sozialdemokraten: Böckel!) Der Abg. 
Böckel, der mit dem Wucher doch bekannt ſein muß, hat über den jüdiſchen 
Wucher kein Material beibringen können. Der Wucher beruht auf der 
heutigen Geſellſchaftsordnung, aber deshalb darf man gegen ein offen 
erkanntes moraliſches Uebel die Hände nicht in den Schoß legen. 

Abg. Kunert (Soz.): Ahlwardt hat verſucht, fich den Sozialdemo— 


wegen dieſer 


wiederholt zur Ord— 


Aglwardt 


l Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Wir freuen uns über 
die Abſage der Sozialdemokraten an die Antiſemiten. Man wird uns in 

Zukunft nicht mit ihnen in einen Topf werfen können. (Zurufe bei den 

| Sozialdemokraten: Danke ſchön! 2c.) Die Erregung des Abg. Stadthagen 
iſt begreiflich, denn er war geſtern ſehr niedergeſchlagen, als ich ihm rieth, 
ein Bad zu nehmen. (Zurufe Pfui, Slegelei!) Auf einen groben Klotz 
gehört ein grober Keil. (Stürmiſche Unruhe. Glocke des Präſidenten.) 
Die Antiſemiten wollen nicht nur gegen die Juden, ſondern gegen alle 
Wucherer vorgehen. Was meine Perſon betrifft, ſo erkläre ich, daß ich ein 
tadelloſes militäriſches und politiſches Leben geführt habe. ; 

Abg. Böckel (Antiſ.): Die heutigen Ausführungen der Sozialde⸗ 
mokraten zeigten, daß es mit ihnen nicht weit her iſt, ſonſt hätten die⸗ 
ſelben ſich nicht ſolcher Schimpfworte bedient. Ein ſolches Verfahren kann 
kein anſtändiger Menſch billigen. Das Vorgehen des Abg. Ahlwardt habe 
ich von vornherein mißbilligt; aber wie man auch über Ahlwardt denkt, 
jo wie die Sozialdemokraten es heute gethan haben, hat er ſich nicht be= 
nommen. Die Sozialdemokraten ſollten ſich hüten in anderer Leute 
Verhältniſſe zu kramen. Zu mir iſt die Frau eines ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten gekommen, um mir Material gegen ihren Mann anzubieten. 
Ich habe eine ſolche Gemeinheit zurückgewieſen. 

Noch einige Ausführungen des Abg. Stadthagen 
ſtürmiſche Schlußrufe unterbrochen. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Zur perſönlichen Bemerkung erhält das Wort Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg: Ich habe während des Feldzuges mit Auszeichnung 
gefochten! (Zuruf Stadthagen: Wer's glaubt!) Mein Herr, Sie find 
ein ganz unverſchämter Patron (Stürmiſche Zwiſchenrufe. Der 
Präſident ruft den Abg. Liebermann zur Ordnung.) Kommen Sie 
mir doch vor die Piſtole, wenn Sie wollen. 

Abg. Böckel: Der Abg. Stadthagen hat ſeine Beleidigung nicht 
zurückgenommen. Ein Ehrenmann hat wenigſtens den Muth, wenn er 
einen Fehler begangen hat, die Sache richtig zu ſtellen. (Stürmiſche 
Zwiſchenrufe.) Stadthagen ift ein Feigling, (Großer Lärm. Präſident 
ruft den Redner zur Ordnung.) 

Nach einigen weiteren Auseinanderſetzungen der Abgg. Stadthagen 
und Böckel wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen und die Artikel 1 bis 4 
des Geſetzentwurfes angenommen. 

Nach belangloſer Diskuſſiſon werden auch die Artikel 4 und 5 ange- 
nommen. Letzterer mit dem Antrag Rintelen, welcher beſagt, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des § 35 der Gewerbeordnung auf den gewerbsmäßigen Betrieb 
der Viehpacht zc. ausgedehnt werden. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. (Geſetzentwurf über die Erſatzvertheilung, 
Nachtragsetat, Abzahlungsgeſchäfte.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
70. Sitzung vom 28. April 11½ Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Kom- 
munalabgaben-Gefetzes bei $ 34 fort und erledigte das Geſetz bis § 44. 
Aus der im Ganzen unweſentlichen, weil rein ſachlichen Debatte iſt nur 
bemerkenswerth, daß § 44 mit einem Antrage des Frhr. v. Zedlitz ange- 
nommen wurde, wonach die Beſtimmunngen dieſes Paragraphen auf die 
in Preußen domizilirten Aktiengeſellſchaften beſchränkt bleiben. 

Die Weiterberathung wurde auf Sonnabend vertagt. 


werden durch 


Russland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. ; 
Politiſche Senſakionsgeſchichten. Weil 
der Kaiſer von Oeſterreich dem kranken ruſſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen, Herrn von Giers, bei feiner Durchreiſe Dury Wien 
einen Beſuch abgeſtattet batte, tauchen, obwohl das Natürliche 
eines ſolchen Beſuches doch ganz ſelbſtverſtändlich ift, ſofort 
Meldungen von einer ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Kaiſerzuſammenkunft 
auf, die ſogar durchblicken laſſen, es könnte vielleicht eine An⸗ 
näherung zwiſchen Rußland und Oeſterreich-Ungarn auf Koſten 
des deutſchen Reiches erfolgen. Wenn Herr von Giers kein 
kranker Mann wäre und wirklich an der Newa ſelbſtändig die 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten führte, dann würde 
allerdings manches in Europa anders ſtehen, denn Giers hat ein 
Zuſammengehen zwiſchen Rußland, Deutſchland und Oeſterreich— 
Ungarn ſtets für die dem Zarenreiche am meiſten zuträgliche 
Politik gehalten. Aber Herr von Giers kann eben nicht machen, 
was er will, ſondern die Panſlawiſten kreuzen nur zu oft feine 


Pläne. Unter dieſen Umſtänden bedeutet der Kaiſerbeſuch nichts 
weiter. 
l Italien. 
Die Unterredung zwiſchen dem deutſchen 


Kaiſer und dem Pla pſt. Der römiſche Berichterſtatter der 
Londoner „Times“ will in der Lage ſein, Näheres über den In⸗ 
halt der Unterredung zu melden, die der Kaifer mit dem Papite 
gepflogen hat. Er ſchreibt: Der Papſt brachte zunächſt die 
Hebung der Lage der Arbeiterklaſſen zur Sprache und drückte 
den lebhaften Wunſch aus, das Seinige zu dieſer Hebung bei- 
zutragen. Der Kaiſer erwiderte, er ſtimme mit den Anſchauungen 
des Papſtes überein, er habe in derſelben Richtung für die Beffe 
rung der Lage der Arbeiter gewirkt. Alsdann berührte der 
Papſt die allgemeine politiſche Lage und bemerkte, er ſei konſer⸗ 
vativ in feiner Politik, monarchiſch in feiner Geſinnung; aber 
wenn eine andere Negierungsform in einem Lande ſich befeſtigt 
habe, erkenne er ſie ſelbſtverſtändlich an und beſtrebe ſich, gute 
Beziehungen mit der Regierung zu unterhalten. Er bedauere 
die Neigung zu gewaltſamen, anarchiſtiſchen Bewegungen, ſowie 
die übertriebenen Maßregeln des Radikalismus; er mißbillige 


kraten zu nähern; er iſt aber abgewieſen worden. Gerade unter den j s ; A 
Antijemiten denken ſich Hauptwucherer. Die Antiſemiten find die die Extreme. Weder der Papſt £ noch der Kaiſer verjuchten, die 
Handlanger der Halsabſchneider. brennenden Fragen der europäiſchen Politik aufs Tapet zu 


Die großen weißen Finger zerriſſen haftig den Umſchlag, 
— die Baronin überflog den Inhalt der wenigen Zeilen und 
ein Schrei ſchmerzlicher Ueberraſchung entfuhr ihren Lippen. 

„Was iſt es?“ fragte Elfriede beſtürzt. 

„Lies ſelbſt,“ entgegnete Donna Eliſa tonlos, dem jungen 
Mädchen den Brief reichend, indem ſie kraftlos auf einen 
Stuhl ſank. 

„Rafaelo iſt todt.“ 

Das Schreiben enthielt folgende, von Richards Hand hin: 
geworfene Zeilen: 

„Geehrte Frau Baronin! 

Es fehlte wenig, ſo wäre ich das Opfer eines mörderiſchen 
Ueberfalles Ihres einſtigen Sklaven Rafaels geworden; er griff 
mich mit feinem Gapontramefjer am Dienſtag⸗Abend in meinem 
Zimmer des Hotels Anglais an. Glücklicherweiſe gelang es mir 
in der letzten Sekunde die Oberhand zu gewinnen und den 
Farbigen zu erſchießen, ehe er Gelegenheit fand, mir mit ſeiner 
Waffe den Todesſtoß zu verſetzen. 

Daß ich mich lediglich im Akte der Nothwehr befand, werden 


Sie einſehen. 
Hochachtungsvoll 
Richard Born.“ 

„Rafaelo todt!“ kam es noch einmal von den bleichen 
Lippen der Baronin, während Elfriede, aufrecht ſtehend, die Lehne 
des Stuhles mit der zitternden Rechten feſthielt und unbeweglich 
vor ſich hinſtarrte. 

„Alſo zum Mörder an meinem treuen Diener, der mir ein 
Freund war, geworden! O, wie ich dieſen Falſchen haſſe, der 
Unglück ohne Ende über uns zu bringen droht! Ob man ihn 
verhaftete? Wenn es doch wäre; — aber ach, die Strafe des 
Elenden bringt uns den Todten nicht wieder zurück!“ 

Dann wurde es ſtill in dem Zimmer; der Schlag wirkte 
überwältigend auf beide Frauen. Hin und wieder hörte man 


EN IPA 


leije, abgebrochene Worte, die von den Lippen der Baronin 
kamen. Elfriede war an das Fenſter getreten und, die Hände 
auf die Brüſtung ſiützend, blickte fie regungslos in die abend» 
liche Dämmerung, welche draußen alle Gegenſtände zu um⸗ 
hüllen begann. 

„Armer Rafaelo! Doch Du haft ausgelitten und bift viel— 
leicht jetzt glücklicher; unmöglich können die Schreckniſſe des Todes 
ein Leben wie das meinige überwiegen; aber ich muß leben, jetzt 
zu ſterben wäre ein feiges von dannen Gehen.“ 

Sie ſah empor, auf den bleichen Wangen zitterten zwei 
Thränen; das edle Profil ihres nach oben gerichteten Antlitzes 
zeichnete ſich in weichen Umriſſen gegen den im Weſten purpur⸗ 
roth gefärbten Abendhimmel ab. ; 

Wieder war eine halbe Stunde vergangen, man hatte die 
Lampen hereingebracht, Donna Elija befand fih allein in ihrem 
Boudoir. Jetzt, da fie fih unbeachtet wußte, nahm fie die Zeilen 
Richard Borns, zerknitterte fie und verbarg den Brief mit nerz 
vöſer Bewegung in die Taſche ihres Kleides. 

„Rafaelo, mein Liebling, mein ſchöner, ſtolzer Sklave, der 
ganz ſeiner Herrin angehörend, nur für dieſelbe lebte! Du biſt 
elend ermordet, nie ſoll ich Dich wiederſehen, nie mehr mich an 
dem Anblick Deiner Schönheit entzücken, das iſt fürchterlich. 
Du biſt in den Tod für uns gegangen; denn Du warſt uns 
ergeben, ich kannte in Deinem Herzen die verborgene Flamme 
für die weiße Herrin, aber ich will Dich rächen! Ein Weib 
vergißt niemals die Liebe eines Mannes, auch wenn die Leiden⸗ 
ſchaft heimlich brannte, und wenn auch dieſer Mann, der ſchönſte 
und edelſte von allen, ein Sklave war! Erbärmliche, weiße 
freie Sklaven, Ihr draußen in der Welt, abhängig von Eurem 
Amte, Eurem Vorgeſetzten, Euren Herren und Eurer Armuth! 
In dem Innern Rafaelos aber brannte eine lichte Flamme, fie 
machte ihn frei vor Gott und Menſchen und ſtempelte ſein Ant⸗ 
lig mit dem Bewußtſein der wahren Menſchenwürde. Rafaelo, 
wie namenlos lieb habe ich Dich gehabt!“ 

(Fortsetzung folgt.) 


N . n 
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bringen, noch wurden im Laufe der Unterhaltung die weltliche 
Macht des Papſtthums, die deutſche Militärvorlage oder die 
Rückkehr der Jeſuiten berührt. 

Belgien. 

Der Bürgermeiſter Buls von Brüſſel iſt 
von dem Attentat, deffen Opfer er während der belgiſchen Un. 
ruhen geworden ift, völlig wiederhergeſtellt. Es heißt, der Mann 
der den Stockſtreich gegen ihn führte, ſei ein entlaſſener Polizei⸗ 
agent. Die That wäre alſo ein Akt der Privatrache und nicht 
auf das Kerbholz der ſtreikenden Arbeiter zu ſchreiben. 

Frankreich. 

Einer erſichtlich auf Kombination beruhenden Mittheilung 
des Journal de Paris zu Folge fol der deutſche Kaiſer 
ir feiner Unterredung mit dem Pa pfi letzteren zunächſt 
darum erſucht haben, die Initiatine in Sachen einer allgemeinen 
Abrüſtung zu ergreifen und ferner die Heirath des italieniſchen 
Kronprinzen mit einer proteſtantiſchen Prinzeſſin zu geſtatten. 

Großbritannien. 

Die Ausſchreitungen der proteſtantiſchen 
Arbeiter gegen ihre katholiſchen Genoſſen haben ſich leider 
wiederholt. Sowohl die Belfaſter Parlamentsmitglieder, wie der 
Führer der Oraugemänner, Pfarrer Dr. Kome, haben ihre Par⸗ 
teifreunde aufgefordert, augenblicklich die öffentliche Ruhe und 
Sicherheit nicht weiter zu ſtören, ſondern ihr Pulver für eine 
ſpätere Gelegenheit trocken zu halten. 

Griechenland. 

Laut Nachrichten, die aus Zante in Athen eiägelroffen 
find, herrſchte unter der dortigen Landbevöikerung in den letzten 
Tagen eine gewiſſe Erregung. Die Landleute zogen bewaffnet 
nach der Stadt, um ihren Antheil an dem Unterſtützungsfonds 
zu reklamiren. Mehrere Trupps dieſer Leute wurden jedoch von 
den vor den Stadtthoren aufgeſtellten Soldaten entwaffnet. Dazu 
kommt noch, daß Gerüchte von einem gemeinſam geplanten 
Ausbruch der Sträflinge verbreitet waren. Thatſächlich ſind 
bereits 12 Sträflinge entſprungen. ; 

Bulgarien. 

Der Fürſt und die Fürſtin von Bulgarien, 
welche auf ihrer Hochzeitsreiſe auch Konſtantinopel zu beſuchen 
gedachten, haben dieſen Plan auf Wu fA des Sultans ſelbſt auf⸗ 
gegeben. Der Letztere wäre hierdurch auch in eine etwas pein⸗ 
liche Lage gegenüber Rußland gekommen. 


Amerika. 
Die Flottenrevue vor New⸗ork. Die große 
internationale Flottenrevue zum Gedächtniß der Entdeckung 


Amerikas vor 400 Jahren hat, wie bereits berichtet, am Donnerſtag 
Nachmittag auf der Rhede vor New Pork ſtattgefunden. Den 
Ehrenplatz nahmen die ſpaniſchen Karawellen, bekanntlich Nach⸗ 
bildungen der Schiffe des Columbus, ein. Präſi ent Cleveland 
wohnte der Flottenſchau an Bord des amerikaniſchen Aviſo 
„Delphin“ bei und empfing dann alle Geſchwaderkommandanten. 
Präſident Cleveland hielt im Beiſein der Mitglieder des Kabinets 
und des Herzogs von Veragua die Revue ab. 35 Kriegsſchiffe, 
zehn verſchiedenen Nationen angehörend, kamen in zwei Kolonnen 
den Nord⸗River heraufgedampft und nahmen zwiſchen der 34. und 
96. Straße Aufſtellung. Das Publikum auf beiden Ufern des 
Fluſſes zählte nach Hundertauſenden, das Schauſpiel war einfach 


grandios. Um 10 Uhr erfolgte die Enthuͤllung der Statue 
Ericſons. Der Enthuſias mus war beiſpiellos. 


Provinzial: WNachrichlen. 

— Graudenz, 28. April. (Geſ.) Wie wohl vielen noch eri i 
verließ vor etwa zwei Jahren der Rechtsanwalt Radite in eber 
der ſich einen längeren Urlaub hatte geben laſſen, nach bedeutenden Unter⸗ 
ſchlagungen mit ſeiner Ehefrau Deutjchland, um nach Amerika u 
pr Hinter dem Ehepaar erlaſſene Steckbriefe blieben ohne Erfolg. 
Vor einiger Zeit berichteten wir, daß der Ehemann ſich der Staatsan⸗ 
waltſchaft geſtellt habe, und in der nächſten Schwurgerichtsperiode ſollte 
gegen den unvedlichen Juriſten verhandelt werden. Wie wir nun erfahren, 
ſoll auch die Ehefrau Radtke in einem Schreiben ihre feſte Abſicht kund 
gethan haben, fich) gleichfalls der Behörde zu ſtellen; ihre Ankunft in Grau- 
denz ſoll in einigen 5 erfolgen. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 27. April. (Geſ.) Wie gefährlich di 
Inanſpruchnahme von Qugckſalberei werden kann, 195 Sieden a 
Vorfall. Der Sohn des Beſitzers H. in Grunau hatte ſich beim Spielen 
einen Fuß verrenkt. Der Vater fuhr nun mit dem Kinde zu einem 
„klugen Mann“ nach Klein-Lutau. Dieſer drehte an dem Fuß, um ihn 
einzuziehen und legte einen Verband an. Beruhigt fuhr der Vater nun 
nach Haufe. Hier klagte der Knabe aber über heftige Schmerzen, und erft 
als fih eine bedeutende Geſchwulſt einſtellte, wurde der Arzt zu Hilfe ge- 
ogen, welcher eine Zerſplitterung des Knochens feſtſtellte und die Ueber- 
meh des Knaben in das Krankenhaus zu Vandsburg anordnete. 
Gleichzeitig ſtellte er gegen den „Wunderdoktor“ bei der Staatsanwaltſchaft 
den Strafantrag, worauf der „kluge Mann“ zu 160 Mark Geldſtrafe oder 
i ee e e wurde. 

— Mewe, 26. April. Der hieſige Verein zur Fürſorge für entf 
Gefangene für den Amtsgerichtsbezirk Mewe hat . 
aus dem Zuchthauſe entlaſſenen Perſonen ſeinen Beiſtand zu Theil werden 
laſſen. In der Strafanftalt Mewe werden Zuchthausſtrafen ohne Be⸗ 
ſchränkung der Haftdauer an Männern evangeliſcher Konfeſſion aus dem 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder und dem Militärgerichtsbezirk des 
17. Armeekorps vollzogen. Es haben 9 Gefangene die Vermittelung des 
Vereins zur Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit in Anſpruch genommen. 
1 Gefangener wurde in Graudenz, 6 in Danzig und 2 in Elbing bei 
lohnendem Verdienſte untergebracht. Dieſe Perſonen ſind ein rechtſchaffenes 
Leben zu führen beſtrebt und haben bis jetzt zu Klagen Veranlaſſung 
nicht moe Ferner find durch Vermittelung des Vereins 5 Gefangene 
mit Päſſen nach dem Auslande verſehen worden. 

— Elbing, 27. April. Wie bereits berichtet, tritt man bei uns dem 
Plane näher, eine elektriſche Centralbeleuchtungsanlage einzurichten. Die 
Ausſichten auf Verwirklichung dieſes Projektes würden entſchieden günſtiger 
ſein, wenn uns auch für dieſe Zwecke Waſſerkraft zur Verfügung ſtände 
und in den letzten Jahren ſchon nicht ſo große Aufwendungen für Er⸗ 
weiterung der ſtädtiſchen Gasanſtalt gemacht worden wären. So wurden 
z. B. für Vergrößerung dere Gasanſtalt bezw. Erweiterung des Leitungs⸗ 
netzes durch die ſtädtiſchen Behörden bewilligt 1886: 60000 Mark, 1888: 
160000 Mark und 1890: 90000 Mark. Die Geſammtgaserzeugung wurde 
von 604 000 Kubikmeter (1886,87) auf 908590 Kubikmeter. (1891|92) 

eſteigert, während fih die Zahl der Privatflammen in den erwähnten 
ahren von 6062 auf 7346 erhöhte. Dennoch ſteht zu erwarten, daß 
dieſes Projekt ſeiner Verwirklichung entgegengeführt wird. Nachdem für 
den Neubau der ſtaatlichen Fortbüldungsſchule elektriſche Beleuchtung ein⸗ 
geführt ift, welche allgemein Beifall findet, wird man es wahrſcheinlich 
auch in Erwägung ziehen, das neuerbaute Rathhaus mit elektriſcher Be⸗ 
leuchtung auszuſtatten. 

— Elbing, 27. April. (E. 3.) Der Beſitzer Jakob Wiebe in Gr. 
Leſewitz, ein hochbetagter Greis, war vom hieſigen Landgerichte zu zwei 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden, weil er, während in den Nachbar⸗ 
orten die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte, am 14. Oktober v. J. mit 
einem Rinde zum Markte gegangen war, ohne ein Atteſt darüber zu haben, 
daß das Thier (welches re geſund war) nicht an der Geuche leide. 
Dem alten Manne ging die Beſtrafung ſehr nahe, er legte gegen das Ur- 
theil die Reviſion beim Reichsgericht ein und beſtritt beſonders, bei Be⸗ 
gehung der That eine ſtrafbare Abſicht gehabt zu haben. Die Reviſion iſt 
deſſen ungeachtet vom Reichsgericht als unbegründet verworfen worden. 
Alſo Vorſicht! r. ö A 

— Danzig, 26. April. Die Stadtverordneten-Verſammlu 
geſtern die Vorlage betr. den neuen Zentral-Bahnhof E Br ee 
den Bebauungsplan für die Weſtfront zu weiterer Berathung an die 
Kommiſſion zurück. Die Annahme der Bahnhofs-Anlage gelang nur mit 
knapper Mehrheit: 26 gem 22 Stimmen. Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach trat für die Vorlage ſehr energiſch ein. Er ſagte, der Miniſter 
habe ihm vor einigen fan ap in Berlin erklärt: „Nach der Vorlage wird 
der Bahnhof gebaut, ſonſt garnicht. Wir behalten dann das Geld. Die 
Anlage ift von der Aufſichtsbehörde, dem Militärſiskus, der Eiſenbahnver⸗ 
a E der Landesdirektion genehmigt und auch das Geld von mehr 
als 5 Millionen Mark vom Abgeordnetenhauſe bewilligt worden. Und 


jetzt will die Stadtverordneten-Verfammlung das mühſelige Werk hindern? 
aſchinenhaus für 
Lehrlingsarbeiten⸗ 


— Es wurden dann zum Bau eines Kühlhauſes nebſt 

den Schlachthof 333000 M. und zu Prämien für die 

Ausſtellung 150 M. bewilligt. 
— Kreis Röſſel, 26. April. 


Heute Vormittag hat 
geſchneit, daß alles zollhoch mit Schnee bedeckt iſt. 


Die grünen 


ken. Der harte Winter hat hier unter den Bienen ungewöhnlich 
räumt. Die vorjährigen Schwärme find nahezu ſämmtlich 
ſelbſt ſolche, die noch reichlich Nahrung hatten. 

— Königsberg, 27. April. 
Provinz iſt dieſer Tage hochbetagt verſtorben. Als im Jahre 


Ende nahm, verließ Napoleon J. dieſelbe heimlich und trat die 


Kallinowen gebracht, von wo aus der Franzoſenkaiſer die Flucht über 
Marggrabowa weiter fortſetzte. Piekarski, unter dem Namen der „alte 
Piekarski“ allgemein gekannt und geachtet, hat ein Alter von 93 Jahren 
erreicht. 


— Gumbinnen, 27. April. Der hieſige Regierungspräſident erläßt 


folgende Verordnung für den Regierungsbezirk Gumbinnen: Die Beför⸗ 
derung ruſſiſcher Auswanderer mit Wagen und Schiffen ift verboten. Zus 


widerhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Verordnung werden mit 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark geahndet. ; 

— Inowrazlaw, 26. Aprit. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde 2½ Stunden lang über die Vergebung des Kurhauſes berathen. 
Schließlich kam man zu folgendem Beſchluß: im Kurhauſe eine öffent- 
liche Reſtauration zu betreiben und daſſelbe in die Verwaltung der Stadt 
zu übernehmen, zur Einrichtung von 10 Zimmern 5500 Mark zu bewilligen 


Aocales. 
Thorn, den 29. April 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
29. April 


1397. 
1630. 


Weichſelſtädten wegen der Schifffahrt zu Berg beſchloſſen. 
Alle 14 Tage ſollen andere drei Perſonen bei der Depu⸗ 
tation der Zulage (zur Contribution) zwei Stunden 
figen und will fie der Rath mit einem Trunte Wein ver- 
ſehen laſſen. Wer ehehaft ift, fol einen Anderen sub: 
stituiren. 

Dem jungen Rüdiger hat der Rath in Betrachtung der 
vielfältigen Reiſen und Bemühungen ſeines Vaters Caspar 
und deſſen Dienſtwilligkeit und erſprießlichen Verrichtungen 
beim Reichstage und der Krone, zu mehrerer Beförderung 
ſeines Studiums auf zwei Jahre je 30 Thaler zu geben 
beſchloſſen. 

Die Bäcker ſollen weder uach der Dobrin'ſchen noch anderen 
fremden Mühlen bei ſtrenger Strafe mit ihrem Getreide 
fahren, es nur den Mühlen der Stadt zuführen. 


Armeekalender. 
Gefecht bei und in Merſeburg. Oberſtlieutenant v. Loben⸗ 
thal vertheidigt mit 2 Bataillonen ſeines Regiments, 
einem Koſatenpulk und 4 Geſchützen den ganzen Tag die 
Stadt auf die zäheſte Weiſe gegen eine ſechsfache franzöſi⸗ 
ſche Uebermacht. An der Spitze des Koſakenpulks wirft 
er in einer Attacke die vorderſte Linie des Angreifers und 
bringt 1 Oberſtlieutenant (Adjutant des Marſchalls Mac- 
donald) und 12 Mann als Gefangene zurück. Als die 
Munition ausgeht, tritt die brave Truppe in der Dunkelheit 
den geordneten Rückzug an. — Gren.⸗Regt. 1. 
Gefecht bei Xiong im poſenſchen Kreiſe Schrimm gegen 
polniſche Inſurgenten. — Inf.-Regtr. 7, 18, 19; Landw.⸗ 
Regt. 6; Jäger-Bat. 5; Huſ.-Regt. 2; Ulan.⸗Regt. 1; 
Feld-Art.⸗Regt. 5; Pion.⸗Bat. 5. 
Gefecht bei Miloslaw im Kreiſe Wreſchen, Regierungsbezirk 
Poſen, gegen polnische Inſurgenten. — Inf.⸗-Regtr. 7, 19; 
Landw.⸗Regt. 6; Jäger⸗Bat. 5; Kür.⸗Regt. 4; Huſ.-Regt. 
7; Feld-Art.⸗Regtr. 2, 5. 


30. April 
1567. 


1618. 


29. April 
1813. 


1848. 


30. April 
1848. 


— Perſonalien. Dem Rechtsanwalt und Notar Werth in Thorn 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar ertheilt worden. 
Es ſind verſetzt worden: Der Ober-Grenzkontroleur Schäffer von Pitſchen 
(Schleſ.) als Ober-Steuerkontroleur nach Oſche; der Grenzaufſeher für 
den Zollabfertigungsdienſt Schlicht von Neufahrwäſier nach Neu-Zielun, 
die Grenzaufſeher Krumrey von Neufahrwaſſer als berittener Steuerauf— 
ſeher nach Dt. Eylau, Bahr von Mühle Gollub als berittener Grenzauf— 
ſeher nach Gollub, Thiele von e nach Wapionken, Wentzel von 
Puſta⸗Dombrowken als Steueraufſeher nach Neumark, Piet von Dorf Ott⸗ 
lottſchin als Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Bahuhof 
Ottlotſchin, Eigbrecht von Holländerei-Grabia nach Dorf Ottlotſchin, Golz 
von Grüneiche nach Szymkowo, Schalapski von Ottlotſchinnek nach Holl. 
Grabia, Schaudien von Sobierezysno nach Golub und Heyſe von Sobier— 
ezysno nach Puſta Dombrowken; Steueraufſeher Fuchs von Neumark als 
Steueraufſeher für die Zuckerſteuer nach Kulmſee und der Hauptamtsdiener 
Unger von Neufahrwaſſer nach Strasburg Weſtpr. Zur Probedienſtleiſtung 
als Grenzauſſeher find einberufen worden die Stellenanwärter Schmeling 
nach Ellerbruch, Klamp nach Gollub, Birth nach Mühle Gollub, Kelch 
nach Grüneiche und Beſtier nach Ottlotſchinek. — Der Strommeiſter, Pud⸗ 
lich zu Glugowo, in der Waſſerbauinſpektion zu Kulm, iſt mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. Dem bisherigen Strommeiſteraſpiranten 
Heßke in Kulm iſt die Verwaltung der durch Penſionirung des bisherigen 


Stellen nhabers zur Erledigung kommenden Strommeiſterek zu Glugowo 
in der Waſſerbauinſpektion Kulm übertragen worden. ; j 
SS Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom königl. Landrath 


beſtätigt ſind: die Wiederwahl des Beſitzers Heiſe-Guttau als Schöffe für 
die Gemeinde Guttau, der Beſitzer Johannn Zabel⸗Neubruch als Schulz 
vorſteher für die Schule in Neubruch, der Inſpektor Valerian Sentkowski— 
Eichenau als Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Eichenau, der Rechnungs⸗ 
führer Uſorowski-Turzno als Schulkaſſenzendant für die Schule in Turzno. 

—a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Penſionirt: Bahnmeiſter Blund in Gneſen. Ernannt: Dem Regierungs- 
und Baurath Dr. zur Nieden in Berlin ift die etatsmäßſge Stelle des 
Direktors des Königl. Eiſenbahnbetriebsamtes (Berlin-Schneidemühl) da⸗ 
ſelbſt verliehen worden. Die Prüfung beſtanden: Stationsaſpirant Lange 
iu Hopfengarten zum Stations-Aſſiſtenten, Bahnmeiſteraſpirant Schmidt in 
Bromberg zum Bahnmeiſter. 


Bekanntmachung 

Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate April und Mai er. reſp. für die 
Monate April, Juni er. wird 1 

in der Höheren- und Bürger⸗ 

Cöchterſchule 
uſtag, den 2. i er. 
en Bi Magen 777 1 aia er 


in der Knaben-⸗Mittelſchule 


am Mittwoch, den 3. Mai er, g 
von Morgens 7 % Uhr ab 

erfolgen. 3 (1666) 
Thorn, den 29. April 1893. 


Der Wagiſtrat. 


emijen, Pferdeftälle, Kl. Wohnung. 
95 Bi J. Blum. Culmerſtr. 7. 
om 1. Juni ſſt eine kleine be- 
haglich 55 Wohnung mit Kla-] Parterre Wohnung, 
vier (2 Zimmer u. Küche) vis-à-vis dem] Entree und allem 
„Wiener Café) wegen Verreiſens bis zu vermiethen. 
z. 1. Oktbr. cr. für 15 Mk. monatl. an 
einzelne Damen oder Herren zu verm. 
u erfr. in d. Exped. d. Ztg. (1637) 
m. von ſofort zu verm. 
Coppern.⸗ Str. 30, Schmidt. 


haben. 


Geſetzes 


regeln aufgehoben. 


Einwohn. zu vermiethen. 


(157) 


es hier ſo ſtark 
Blatt⸗ 
ſpitzen der Tulpen und Maiglöckchen in den Gärten bilden mit der weißen 
Umgebung einen eigenartigen Anblick. Das Thermometer iſt auf 0 ae 
aufge⸗ 
ausgeſtorben, 


Eine „hiſtoriſche Perſönlichkeit“ unſerer 
1812 die 
große franzöſiſche Armee in Rußlands Schneegefilden ein jämmerliches 
Heimreiſe 
in einem Schlitten an. Hierbei wurde, wie oſtpreußiſche Blätter erzählen, 
Napoleon von dem Schloſſermeiſter Piekarski über die ruſſiſche Grenze nach 


Beſtimmungen, welche der Hochmeiſter mit den betheiligten K 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf unſerere Bekannt⸗ N j 
machung vom 23. Dezember 1892 bringen zu verm. bei 8 Grolimann, Juwelier 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß. —2 — 
die der Rotzanſteckung verdächtig geweſenen 
Pferde des Königl. Ober-Zoll-Inſpektors 
Reimann und des Viehhändlers August Hett 
von hier während der Dauer der Beobachtung 
keine rotzverdächtige Erſcheinungen 


Nachdem die vorſchriftsmäßi 
tionen erfolgt ſind, gilt die 
55 der Inſtruktion zur Ausführun 
vom 23. Juni 1880 für erloſchen 
und ſind die dieſſeits angeordneten Schutzmaß⸗ 


Thorn, den 29. April 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


RÝ meinem Wohnhauſe, Brom: 
berger Vorſtadt 46, ift die 


beſteh. aus 3 Zim. [mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
Zubehör von ſofort] zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
Julius Kusels Ww. günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
$ ne freundl. Wohn, 5 Jm. Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, ift ſof 
E Küche m. Waſſerl. u, ſonſt. Zubeh., preis werth 

II. Etage von ſofort billig an ruhige 


Altſtädt. Markt a 1 


niſonpfarrer Rühle ſtatt. 

m Sch 1 
die „Weſtpr. landw. Mittheil.,“ 
trat. Leider folgte aber am andern Tage wieder der bekannte 
Nordwind ſogar noch in etwas verſtärktem Maßſtabe 


die erhofften Folgen. Anſtatt der fo dringend nöthigen Wärme 


Winterſaaten zugeht: „Roggen, welcher vor 
den ernſteſten Befürchtungen Anlaß. 
ſtand, Kleeſchläge und Wieſen ſind noch immer mie todt.“ 


während auf den kälteren Böden ſich noch nichts rührt. 
daher die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
beſtellten Aeckern verloren gegangen iſt, da der 
Nachtfroſt am 13. d. Mts. daſſelbe gerade in der 
keims getroffen und in dieſem 
ſtört habe. Es hätten dann wieder einmal die Wirthe Recht, 
mit dem Säen nicht übereilen, ſondern ſagen, 


Vielfach 


außergewöhnliche 


ſonders für die Kartoffeln, welche ein langes Liegen in 
nicht vertragen, da die niedrige Temperatur des Ackers, welche 
wickelung des Keimes nicht genügt, doch ſchon ausreichend iſt, um den 
Fäulnißprozeß einzuleiten. Möchten doch endlich unſere Wetterpropheten 
Recht bekommen! Bekanntlich ſollten wir nach Dr. Servus einen warmen 
April mit Gewitterregen haben! 

TAT Zu Hilfsbeamten der Polizei behufs Ueberwachung der 
ruſſiſchen Grenze gegen eine Einſchleppung der Cholera ſind ernannt: 
I. die innerhalb des Regierungsbezirks Marienwerder an der ruſſiſchen 
Grenze ſtationirten Zollbeamten (Grenzzollbeamte) und II. die Königlichen 
Förſter, Forſtaufſeher, Hilfsjäger ſowie Kommandojäger, welche beſchäftigt 
find: 1. in der Oberförſterei Lautenburg in den Schutzbezirken Neuhof, 
Kienheide und Klonowo; 2. in der Oberförſterei Ruda in den Schutzbe⸗ 
girten ADI. Brinsk, Kgl. Brinsk, Neuwelt, Gurſchno, Buczkowo, Eichhorſt 
und Rehberg; 3. in der Oberförſterei Golub in den Schutzbezirken Schön⸗ 

rund, Neueiche, Bieberthal, Naßwald und Tokaren; 4. in der Ober- 
örſterei Strembatzuo in den Schutzbezirken Drewenz, Strembatzno und 
ämpe. 

Beſitzwechſel. Das Gut Lehmannei⸗Schwetz im Kreiſe Graudenz, 
bisher der Frau Kreisthierarzt Stöhr in Thorn gehörig, iſt von Herrn 
Plitt für 63 500 Mark gekauft worden. 

— Altersrente 
geb. Sirkowska in Podgorz mit 133,20 Mk. und dem Schmiedegeſellen 
Karl Friedrich Auguſt Henoch in Mocker mit 163,20 Mk, 

*—“ Invalidenrente ift bewilligt worden dem Inſtmann Jakob 
Müller in Brandmühle mit 116,40 Mk. 

IX Bezirkseiſenbahnrath in Bromberg. Die nächſte Sitzung wird 
vorausſichtlich am 22. Juni in Bromberg ſtattfinden. Etwaige Anträge 
für dieſelbe wollen Intereſſenten der Handelskammer für Kreis Thorn bis 
ſpäteſtens 10. Mai an den Vorſitzenden der Handelskammer, Herrn 
Schwartz jun. einreichen. 

— Choleraſtation. In einem Blockhauſe auf der Bazarkämpe ſind 
im unteren Raume Wohnungen für einen Lazarethgehilfen und für einen 
Gendarmen eingerichtet. Die oberen Räume ſind zur Aufnahme von 
Cholerakranken eingerichtet. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Arbeiter Johann Nix aus Kl. Mocker wegen einfachen Diebſtahls und 
verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten 
Gefängniß und 1jährigem Ehrverluſt, der Schuhmacher Hermann Teſchen⸗ 
dorf aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 15 Mk. Geldſtrafe, der 
Handelsmann Hermann Bendit aus Siemon wegen Begünſtigung aus 
$ 211 der Konkursordnung zu 14 Tagen Gefängniß, die Hausbeſitzerin, 
unverehelichte Marianna Ligmanowska aus Mlyniee wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, Nöthigung und Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängnitz, die 
Hausbeſitzerin Anna Ligmanowska aus Mlynice wegen Hausfriedensbruchs 
und Nöthigung zu 8 Tagen Gefängniß, der Einwohner Peter Wilamowlez 
aus Miyniec, z. Z. in der Strafanſtalt in N wegen Hausfriedens— 
bruchs und Nöthigung zu einer Zuſaßzſtrafe von 1 Woche Zuchthaus, der 
Arbeiter Johann Mollenhauer aus Kl. Mocker wegen Erpreſſung und 
Verſuchs der Erpreſſung in Verbindung mit Betrug bezw. Betrugsverſuch 
zu 2 Monaten 1 Woche Gefängniß, worauf eine Woche durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Der Käthner Joſef 
Szymanski aus Königl. Kiewo wurde von der Anklage des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls freigeſprochen. 

Zum gerichtlichen Verkauf des Sickau'ſchen Grundſtücks in 
Mocker hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot mit 10900 Mark 
gab Herr Paſewark-Stuhm ab. 

88 Die Maul⸗ und Klauenſeuche ift erloſchen unter dem Rindvieh 
des Gutes Seyde und des Vorwerks Koryt. 

Zugelaufen iſt ein kleiner gelber Hund auf dem Hauptbahnhofe. 

„ Verhaftet 7 Perſonen. 

— Zum Verkehr auf der Weichſel. Vom 5. Mai ab werden nach 
einer Verfügung des Herrn Oberpräſidenten für jede auf Traften die 
Grenze bei Schillno paſſirende Perſon 10 Mk. erhoben. Perſonen, die auf 
Dampfſchiffen die Grenze paſſiren, zahlen 1 Mk. Von jedem Dampfſchiff 
werden jedoch nicht mehr als 5 Mk. erhoben. Perſonen, die auf Kähnen 
über Schillno nach Deutſchland kommen, haben je 1 Mk. zu entrichten, von 
jedem Kahn wird jedoch nicht mehr als 3 Mk. erhoben. 

() Holzeingang auf der Weichſel am 28. April. M. Endemann 
durch Winiawer 4 Traften, 1937 Kiefern Rundholz, El Don durch 
Sommerfeld 2 Traften 1100 Kiefern Rundholz, 85 Kiefern einfache und 
doppelte Schwellen. 

O Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt feit geſtern. Heutiger 
Waſſerſtand 0,70 Mtr. Das Wachswaſſer koumt aus dem San. Der 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ hat heute unſern Ort ſtromauf paſſirt, 
an Bord befanden ſich höhere Strombaubeamte. — Stromauf haben auch 
2 neue Dampfer Thorn paſſirt. Dieſelben ſind in Königsberg erbaut und 
jollen auf dem Dniepr im Perſonen- und Schleppverkehr Verwendung 
finden. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Paris, 29. April. (Eingegangen 12 Uhr 32 Min.) Allgemeines 
Aufſehen erregt ein ſoeben von Nicolaus Notowitſch veröffentlichtes 
Buch über Alexander III. Es enthält den Text eines angeblichen 
Vertrages zwiſchen Belgien und Deutſchland, wonach die deutſchen 
Armeen Belgien frei paſſiren dürfen und die belgiſche Armee unter 
deutſchen Oberbefehl geſtellt wird. Artikel H handelt von dem fran⸗ 
öſiſch⸗ruſſiſchen Bündniß, wonach Rußland Frantreich beiſtehen müſſe, 
fals es angegriffen werden ſollte. Bei etwaiger Offenſive habe jedes 


der beiden Länder volle Freiheit im Handeln. — Die Truppen ſind 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


Breiteſtraße 36 
iſt die renovirte II. Etage zu vermieth 
II. Etage, (55) 


beftehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 


von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
—— — — n J— — — — 


Ein Eckladen 


gezeigt 


en Desinfek- 
Seuche gemäß 
des 


(1668) 


zu vermiethen. (945) 

Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
od. 2 gut möbl. Jim. von ſagl. 

billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 


Näheres 


— Einſegnung. Ju der neuſtädt. evangeliſchen Kirche findet morgen 
Vormittag 112 Uhr die Einſegnung der Konfirmanden des Herrn Gar- 


on athmeten die Landwirthe erleichtert auf, ſchreiben heute 
als am Freitag endlich Regenwetter ein⸗ 
heftige 
und beeinträchtigte 
trat 
wiederum Dürre und Kälte ein, und es iſt kein Wunder, wenn uns aus 
verſchiedenen Gegenden der Provinz folgender Bericht über den Stand der 
drei Wochen vorzüglich, vor 
14 Tagen noch ſehr gut ausjah, wird gli ſchlechter und giebt ſchon zu 

eizen leiſtet etwas mehr Wider— 
Von der 
Sommerſaat zeigen einzelne warme Aecker den erſten grünen Schimmer, 
wird 
manches Korn auf ganz früh 
ſtarke 
Entwickelung des Milch- 
ſehr empfindlichen Vegetations-Stadium ge⸗ 
welche ſich 
das Saatgut liegt ſicherer 
auf dem Kornboden, als in der naſſen, kalten Erde, und das gilt ganz be⸗ 
naſſem Boden 
zur Ent⸗ 


ift bewilligt worden der Arbeiterin Anna Sellnau | 


s 5 2 Stuben, Kabinet, Kü . 
1 möbl. Zimmer | Zubehör 1 Sate 44549) 


Wohnungen Block, Fort III. Albert Reszkowski, Fiſcherei. 
im., Küche Zub. 1/5. Bäckerſt. 5 z. v. 1 Eta e 9 Rimmer u. Zube: 
1 erri chaftl. 8 9 Hör, Wafjerleit. ꝛc. 


it in meinem Haufe, Bromberger: 
Vorſtadt, 


zu vermiethen. a Soppart. 
Breiteſtr 18. 


Der von Herrn Hell innegehabte 
Laden nebſt Wohnung ift vom 
1. October cr. zu vermiethen. 

A. Glückmann Kaliski. 


©) mittlere Famtlıenwohnun en 
mit allem Zubehör zu vecntieth. wib Du 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 


Araberſtraße 10 
J. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort reſp. 1. Mai 
billig zu vermiethen. 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


zum 1. Mai konſiguirt. Es beſteht die Hoffnung, daß die Paifeier 
infolge der getroffenen ſtrengen Maßregeln im ganzen Lande ruhig 
verlaufen werde. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Prag, 28. April. Die Stadt Kreuzberg iſt theilweiſe niederge⸗ 
brannt. Von 190 Häuſern wurden 141 ſammt Nebengebäuden voll⸗ 
ſtändig zerſtört. 

Lemberg, 28. April. Die jüngſten Jeſuitenmiſſionen im Voll⸗ 
chower Bezirke haben bewirkt, daß fidh die dortigen Rutheniſchen 
Um der ruſſiſchen Landbevölkerung 


Bauern konfeſſionslos erklärten. 

Petersburg, 28. April. 
die Zahlung der Steuern zu erleichtern, ſollen dieſelben in manchen 
„ des Reichs wieder in Naturalien anſtatt in Geld behoben 
werden. 

Catania, 28. April. Am Hauptkrater des Veſuvs macht ſich 
glühende Lava bemerkbar; auſcheinend iſt ein neuer Ausbruch bevor⸗ 
ſtehend. 
..... —. — — — — — 

Submiſſionen. 

Pleſchen. Kreisausſchuß. Chauſſeebau Krzywoſondowo-Kuchary 
(veranſchlagt auf 47 500 M.). Termin 12. Mai. Bedingungen 4 M. 
(von der Landesbauinſpektion Jarotſchin zu beziehen). 

Brom berg. Garniſon-Bauinſpektor Koch. Erweiterungsbau 
der Artilleriekaſerne. Termin 10. Mai. Bedingungen 5 M. 

Bromberg. Kgl. Regierung. Das im Kreiſe Wongrowitz be⸗ 
legene Domänenvorwerk Seehauſen netit dem Nebenvorwerk Rarolinenhof, 
dem Rgielskoer und Bracholiner See, zuſammen 752 Hektar, ſoll am 3. 
Juni von der Regierung zu Bromberg auf 18 Jahre verpachtet werden. 
Das bisherige Pachtgeld hat 6420 M. betragen. Zur Uebernahme iſt ein 
Vermögen von 60000 M. erforderlich. 


&Siterarifches. 


L. v. Gerlachs Briefwechſel mit Bismarck während der Jahre 
1851 bis 1857 zur Zeit der Thätigkeit Bismarcks als Bundestags⸗Ge⸗ 
ſandter in Frankfurt. a. M. wird binnen kurzem im Verlage von Wilhelm 
Hertz in Berlin erſcheinen. 


n :::...... T. 
Für die Nedaklion verantworllich: Oswald Knoll in horn. 


Wluaſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 29 April. . 0,70 über Null 
A Warſchau, den 26. April.. 1,10 7 
5 Brahemünde, den 28. April . 297 Fa 

Brahe: Bromberg, den 28. April.. 5,28 „ „ 


Handels nachrichten. 


Thorn, 29. April. 
Wetter ſehr ſchön, 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen leſt, 130/32 pfd., hell 14647 Mk., 133 3öpfd., hell 148/49 ME, 
128/29pfd. bunt 14142 Mk. — Roggen unverändert, 120/21 pfd., 118/19 
Mk., 122/24pfd. 120,21 Mk. — Gerſte Futterw. nach Qualität, 103/110 
Mk., Braut. 12635 Mk., feinſte Waare theurer. — Erbſen ohne Handel. 
— Hafer 132/35 Mk. 


Danzig, 28. April. 

Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Klg. 124—150 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 127 M. zum freien 
Verkehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 122 M. tranfit 103—104 M. 

Regulirungspreis 714 Gr. liefer bar inländ. 123 M., unterp. 104 M. 

Spiritus per 10000 d Liter conting. loco 5434 M. Gd., nicht eon⸗ 

tingentirt 34¼ M. Gd., Mai Juni 34½ M. Gd Juni Juli 34½ M. Gd 


elegraphiſche Schlußeourſe. 
3 ee 29. ee 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 129. 4. 98. 28. 4. . 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,65 | 213, — 
Wechſel auf Warſchau kurz 212,40 | 212,50 
Preußiſche 3 proc. Confoß® . . 2... 87,20 87,— 
Preußiſche 3½ proc. Eonfoß . . . 101,20 | 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conſolnss 107,60 107,50 
Polniſche Sande Proe. 7 66,30 66,50 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe ei 64,20 64,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97,80 97,70 
Disconto Commandit Antheile . 187,75 187,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 166,60 | 166,75 
Weizen: April Ml re 158.—158,.— 
Mai⸗ Jun: 3 157,70 | 158,— 

loco in NewsYork :. N. 00% 77,% | Feiert. 

Roggen : Dr 8 137,— |: 138,— 
Moril Mal er ren nn 189,20 | 139,— 
Mai⸗Juni . ee. Ve 139,20 | 139,— 
Septb.⸗Oktobbb 0.2. | 146,50 | 146,50 

Rüböl: April⸗ Mai ER 50,30 50,30 
SeHt»Dftob, u 4. rer ug 51,70 b2, — 

Epirit : Mere A 56,80 57 
70 er loco 5 37,— 37,— 

Arie fine ea. ea A T 36,10 35,90 

Malin een re 36,10 35,90 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pët 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 21/2. 


Unübertroffen in Feinheit und Milde ſeit zwölf Jahren bewährt Holländ. 
Tabak 10 Pfd. lofe i. Beutel fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


Koenigs Kursbuch, Sommer-Ausgabe, (Preis 50 Pfg.) iſt ſoeben im 
Verlage von Albert Koenig in Guben erſchienen. Das allbekannte rothe 
Kursbuch ift eines der wenigen geweſen, welches bei Einführung der 
mitteleuropäiſchen Zeit in beſonderer Umarbeitung herausgegeben wurde 
und auch für den Sommer bringt es wieder neben der Verbindung na 
der Schweiz und Salzburg, den Nord- und Oſtſeebädern ein Verzeichni 
der feſten Rundreiſekarten. 


1 kl. Wohn p. jofort zu verm. Preis 
80 Thlr. Herm. Thomas, Neuſt. Markt A. 


Eine Sommerwohnung im Thal⸗ 
+ garten pres zn vermiethen. 


«Jacobi, Photograph. 
in Mocker Nr. 4. 


ohnung vermiethet per 1. October er. (1562) 


Julius Buchmann, Brückenstr. 34. 
Alanen- u. Gartenfiraße-ER 
herrſchaftl. Wohnung, ag — 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß fof. zu verm. 
David Marcus Lewin. 
n meinem Neubau, Breiteſir. 

J it noch 

ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt u 
l G. gen ah am 


Thor Badenrafe 17. 
B:'werftzape 25: RI. Wohn 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


Schulſtr. 13 von ſofort 


(1586) 


(286) 
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20 Mk.-Aufträge 


und 


| Proben franko. 


| Probenversand 
nur nach 
Angabe von Preis 
und Art, 


15—14 Breitestrasse, Berlin . Brüderstrasse 21—29, 


Eigenes Haus i in Plauen i. V. 
für Einkauf und ä der In- und Ausländischen Gardinen-Fabrikate. 


g 

2 5 
z 5 25 
-i Transito- -Lager i im Hause. x 
= Special-Geschäft für Damenkleiderstoffe jeder Art. — Seiden-Waren, Seiden-Sammete, Sr 
ze Plüsche, Velvets. — Besatz-Artikel. — Brautschleier. — Seidene Cachenez und = 
ej Taschentücher, — Spitzen- Volant-Roben, Spitzenstoffe, Spitzen und Stickereien. 
Leinen. — Gesäumte Leinene Tafelzeuge, Handtücher, Taschentücher, — Badetücher es 
und Bademäntel. — Fertige Leib- und Bett-Wäsche. — Bettfedern und Daunen, = 
Bettdecken. — Rouleaux- und Marquisen - Stoffe, — Elsasser Weisse Baumwollen- = 
Waren. — Futter-Stoffe — Gardinen und Stores. — Congress-Stoffe, Zier- und = 


Schutz Decken. — Möbel- und Vorhang - Stoffe. — Portieren. — Tisch- und Divan- 
Decken. — Teppiche. — Bett- und Pult- Vorleger, — Läufer- und Teppich-Stoffe, 
Echte Chinesische Matten. — Fahnen und Banner. — Fahnen -Stoffee — Friese, 
Flanelle- — Trieotagen und Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, — Reise-, 
Pferde-, Schlaf- und Stepp-Decken, Daunen-Decken. — Blusen. — Tücher. Tricot- 
Taillen. -— Tuch -Kragen (Capes). — Spitzen - Umhänge. — Gestriekte Westen, 
Jupons, Angora-Felle. — Chinesische Schaf- und Ziegen - Felle. — Schürzen. 
Schirme, — Armblätter etc. f 


KR 
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Frauko-Versand ailer Aufträge von 20 Mk. an. 
Der soeben erschienene reich illustrirte 


Saison-Catalog 


wird auf Wunsch gratis und franko ind: 


— ]ꝗfr pp ZOCKEN . e TEE CC 
Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte noch Reisende oder Agenten, 


In Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen. 


